
Länder 135

orlentlieren haben, sınd ebenso In jeder Eınleitung 1n dıe dient, die den Mut ZU Hören auf Ungewohntes, nbe-
Dogmatık finden Nirgendwo aber sınd diese Krıterien UCMES, vielleicht Unbekanntes autbrachten un: ebenso
un hre Einhaltung umgeSETLZL iın rechtliche und Instıtu- den Mut ZU Reden, OppOrtune iımportune. Dıies 1St
tionelle Handlungsbedingungen. SO kommt Sıtua- meıne starke Hoffnung auch für diese eıit Ich bete tag-
tionen WI1e der gegenwärtigen. Hıer mu{l 1m Interesse VO ıch diese beiden Gaben für den Heılıgen Vater und
Primat und Magısteriıum für Abhilfe ZESOrZT werden. die Bıschöfe, die Geıistlichen un: Laıen, nıcht zuletzt für
Sehr verehrter Herr Bıschof, der Geilst (sottes hat die Kır- die Theologen, damıt WIr alle vernehmen vermÖögen,
che durch Wwel Modernismuskrisen hindurchgeführt. Er „Was der Geilst den Gemeıilnden sagt' (Offb Z In herz-
hat sıch dabe] glaubensstarker Frauen und Männer be- Peter Hünermannlıcher Verehrung Ihr

Fortschritte In Rıchtung Normalısıierung
Di1e Relıgionen ın Chına und die chinesıische Religi0onspolitik
Der ausländische Besucher hat ımmer häufıger dıe Gelegen- Gesetzes sollte se1ın, „dıe genuımen Rechte der Gläubigen
heit, Zeichen relıg1ösen Lebens ıIn den chinesischen Städten In und iıhrer Körperschaften schützen und Gedan-
christlichen Kıirchen, buddhistischen oder taoıstischen Tem- ken Raum gyeben, die trüher undenkbar erschienen“
peln und muslimischen Moscheen sehen. Auch dıie ffiziel- (Vgl Tripod, Nr 46, Aug 1988, 56—
len chinesischen Reiseführer sind ımmer leichter bereit, für dıe
ausländischen Tourısten Kontakte relıg1ösen Gruppen her-
zustellen. Das Verhältnis zwıischen dem chinesischen Staat Überall lassen sıch zunehmende
und der kommunistischen Parteı mi1t den Religionen 1st eben- relıg1öse Aktivıtäten feststellenJalls enispannter, Wenn auch noch nıcht normal geworden.
Die offizıielle Religionspolitik, Z01E s$Le In der Verfassung ım In den etzten fünf Jahren sınd überall In der China
036 Jestgelegt LSt, stellt die Rahmenbedingungen her UN buddhistische Tempel un: wıeder VOoO Mönchen
schreibt dıe Vorherrschaft des Staates UN. se1InNe Kontrolle bzw. Nonnen bevölkert worden. Im Dezember 1987 hıelt
über alle „normalen Religionsäußerungen fl](‘est die Chinesische Buddhistische Vereinigung ıne natıonale

Konfterenz In Peking ab, auf der die vielen Probleme mıt
Das gyewachsene Selbstbewußtsein der relıg1ösen Führer der Verwaltung der Klöster erOortert wurden. Dabe! WUTr-
In Chına macht ine Intervention des Präsıdenten der chı- den auch Klagen gegenüber der unterschiedlichen Ver-
nesischen buddhistischen Vereinigung, Z hao Puchn, VOT wirklichung der Religionsfreiheit und die Wıllkür Örtlı-
der Vollversammlung der Politischen Konsultativkonfe- cher Kader INn ıhrer Ausübung A Große Probleme
DGITZ des Chinesischen Volkes 1mM März VELITSANSCHNECNHN Jah- lıegen auf dem Gebiet der Ausbildung der Mönche
ICS deutlich. Vor diesem Gremıi1um, In dem dıe ethnischen un: Nonnen. Es oıbt nıcht genügend erfahrene Ausbilder
und relıg1ösen Minderheiten SOWIE alle nıcht IN der kom- für die nachwachsende NECUE (Generatıion. Viıele Tradıtıo-
munıstischen Parteı erfaßten gesellschaftlichen Gruppen N  Z sınd abgebrochen und lassen sıch 1U  —_ schwer eleben.
vertreten sınd, torderte Zhao Puchu die vollständige Eın Sonderstellung nımmt INn der Religionspolitik der
Durchführung der DO  x der Regierung UN Parteı beschlosse- Zentralregierung der tibetanısche Buddhismus eın ach
nen Religionspolitik 1n allen Proviınzen Chinas. Er Aannte den Unruhen VO  —_ 1987 stehen hiıer die Rücksichten auft
konkrete Punkte und Eınzelfälle, A4AUS denen hervorgeht, die Nationalıtätenfrage, dıe Forderungen nach natıonaler

Autonomıe, das Problem Dalaı Lama und andere Pro-daß die Anwendung und Umsetzung der gültıgen Bestim-
INUuNgEN der Religionspolitik oft willkürlich yehandhabt bleme der Herrschaft der Han-Chinesen über Tıbet oben
werden VO  5 ZeWIssen okalen tellen Die Rückgabe VO auf der Tagesordnung. In Veröffentlichungen über die
Tempeln, Kırchen und Moscheen, dıe während der Kul- Relig1i0nspolitik In Chıina werden diese Fragen eher ka-
turrevolution enteıgnet worden sınd, se1 immer noch nıcht schiert, und tfinden sıch viele Beıträge 1n der natıonalen
abgeschlossen. Im Rahmen der gegenwärtig durchgeführ- Presse, dıe gyerade das blühende buddhistische Leben In
ten Reformpolitik müdßte auch die Religionspolitik Ver- den Klöstern Tıbets herausstellen. Mıt Nachdruck wırd
bessert und VO  — administrativen Hemmnıissen eftreıt darauf hingewılesen, daßß der Staat die Renovı:erung der la-
werden. Zhao Puchu sprach auch das Projekt e1ines maiıstıschen Klöster mıt hohen Summen unterstütze, da{fß
Religionsgesetzes für dıe Volksrepublik China d das C dıe den Aufständen beteiligten Mönche sehr nachsıch-
genwärtıg In der Vorbereitung sıch befindet. Beı der Ab- Uıg behandelt un: zu oyrößten eıl wıeder aus den (je:=
fassung dieses (Gesetzes ollten Vertreter der Relig1onen fängnıssen entlassen worden selen. Dıe Möglıchkeiten für
gyehört und beteiligt werden. Das Hauptzıel eınes solchen die Ausbildung VO Lamas 1mM tiıbetanıschen Instıtut 1ın DPe-
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kıng oder 1mM Negong-Kloster in Tıbet selber werden auf kutierte Frage, die oftensıichtlich sehr schwer klären
ISTt.dem Hintergrund der Bemühungen der Regıierung, das

wichtige Kultur- und Religionsgut Tıbets bewahren (Ganz allgemeın äfst sıch teststellen, da{fß die Behandlung
un: der Forschung zugängıg machen, herausgestellt der relig1ösen Fragestellung ın Verlautbarungen der Re-
(vgl Chına Study Project Journal, August 1988, g]jerung und der Parteı, ın den verschiedenen Publikatio-

1E  S und der öffentlichen Diskussion sehr viel ENISPANNLTLECDie chinesische ıslamische Vereinigung traft sıch 198 / ih- und wenıger ıdeologisch besetzt erscheint. Dıie Relıg1onenS natıonalen Versammlung, auf der eın posıtıves Bıld werden immer häufiger den posıtıven Kräften 1M Landdes iıslamıschen Lebens ıIn der Chına SCZOSCN wurde.
Miıt Ausnahme der Huı, dıe ethnısch gesehen den Han- gyerechnet, die für den Autbau wichtig sınd, und wenıger

mI1ıt dem Vorwurt des Aberglaubens oder des „Opıum fürChinesen gehören, seLzZEnN sıch die Muslıme 1n der
China aus verschiedenen volklichen Minderheıitengrup- das olk‘ behaftet Diıiese Änderungen lıegen eher auf

dem Gebiet der Praxıs und entsprechen dem herrschen-
pCNH, W1€ den Kırgısen, Tataren, Uighuren, Usbeken und den pragmatıischen Kurs der Parteı. Gegen den Eınspruchanderen, Zahlenangaben über hre Stärke sınd der Fıtferer für die reine Lehre wırd darauf verwıesen, daflß
Nu  - schwer erhältlich un wenıg Nn  u In oftiziellen An- die alten Axıome der marxıstischen Religionskritik auchgyaben 1St VO Miıllıonen Muslımen dıe Rede, während weıterhın gelten. Eıiner der Wıdersprüche, die die 11-andere Quellen bıs Miıllıonen CNNEeCN Dıie me1lsten wärtıg vorherrschende Reformpolitik auszeichnet.Muslıme leben 1ın den tONOMeEeN Regionen Xınylang 1MmM
außersten Westen und Nıngxıa und Innere Mongoleı 1mM
Norden Chinas. ach der Verfolgung während der Kul- Das Problem der Katholiken: hre
turrevolution begann auch der Islam zunächst mI1t der SpaltungWiıederherstellung VO  S Moscheen, der Eıinrıchtung VO

Koranschulen, dem Druck des Koran und anderer relıg1- Die Batholische Kirche hat der allgemeınen relıg1ösen
Oser Schriften. Es wurden wıeder ınternationale Verbin- Wiıederbelebung ıhren Anteıl. Dıie Zahl der wiedereröff-
dungen aufgenommen. Die Zahl der Muslıme, die ZUuUr Mn renovlerten oder In Einzeltällen auch Kır-
Had) nach Mekka fahren können, ste1gt VO Jahr Jaht chen 1St ın den knapp zehn Jahren der erneuerten

Für 198 / wırd iıne Zahl VO 2500 angegeben. Selit drei Religionspolitik ständıg gewachsen. Dıie Gottesdienste ıIn
Jahren werden islamısche Studenten zu Studium nach diesen Kirchen sınd Fest- und Sonntagen überall sehr
Ägypten, nach Liıbyen und nach Pakıstan gyesandt. Da die gul besucht, und auch den Werktagen tinden sıch viele
Kapazıtäten Z Druck des Koran In Chına nıcht ausrel- Gläubige den Messen oder stillem Gebet eın Die offi-
chen, werden Korane aUuUsS$ Saudı-Arabien und Pakıstan z1el] geöffneten Kırchen stehen fast ohne Ausnahme
eingeführt (vgl Islamıc World Revıew, June 1 987/% 5—9) der Leıtung der chinesischen katholischen patriıotischen
Der Taoısmus verfügt WAar ebenfalls über ıne natıonale Vereinigung bzw des Komuitees für relıg1öse Angelegen-
Vereinigung, 1st aber als Religionsgemeinschaftt on sehr heiten, der beıden Vereinigungen, die mIı1ıt der chinesı1-
wen1g strukturıiert und daher tür den auswärtigen Beob- schen Bischofskonferenz die Organısatıon der offizıell
achter nıcht leicht zugängıg. In den großen Städten sınd VO Staat anerkannten katholischen Kirchen ın Chına
heute überall wıieder taoıstische Tempel eingerichtet und darstellen. Dıiıe Z ahl der Katholiken ın Chına wırd se1lt
werden auch VO  z Männern und Frauen bewohnt, die eın Jahren VO den kiırchlichen und staatlıchen Stellen mI1t
relıg1Ööses Leben führen und als Priester, Mönche oder Miılliıonen angegeben, iıne Zahl,;, die sıch auf Schätzungen

und nıcht auf verläfliche Statistiken StUtzZt AndererseıitsNonnen bezeichnet werden. Manche dieser Tempel und
Klöster tühren ıne Art vegetarıisches Restaurant für Be- betonen die verschıedenen kirchlichen Stellen, da{fß jedes
sucher und lehren Techniken Z „eigentlichen Leben“ Jahr ine „große Z ahl“ VO Erwachsenentauten DNECU

Selıtens der Behörden steht der Taoısmus SCnh selıner ZUTr Kırche stöfßende Katechumenen gyespendet werden.
ähe DA Volksreligion immer auch dem Verdacht Die Zahlen müßten emnach eigentlıch wesentlich höher
des Aberglaubens. lıegen.
Auch der Konfuzianismus zeıgt Leben und MEUEC Ak- Fıne weıtere Schwierigkeıit, SENAUCTIECS Zahlenmaterıal
tivıtäten. Die natıonale Konfuzius-Stiftung Chınas wurde erhalten, hat mI1t der besonderen Sıtuation der katholischen
11C  - begründet und hat 1M September 198 / iıne große 1n - Kirche in Chıina Lun, da{fß sıch ıne ın sıch gespal-
ternatıonale Tagung abgehalten. 1988 beteiligten sıch fene Gruppe handelt. Neben der offiziell VO Staat 1013

konfuzıianıstische Gelehrte A4aUS der Chına einem 1N- kannten kiırchlichen Struktur MIt Bischöfen, Prıiestern,
ternatıonalen Symposium 1mM Junı 1n Hong Kong Z7u Fra- Seminarıen, Ordensschwestern und Gläubigen x1bt die

ohne staatlıche Anerkennung operierenden Urgane eınerSCH des Dıalogs zwischen Christentum und Konfuzıianıs-
INUsS, dem auch Vertreter 4US Taıwan beteiligt „Untergrundkiırche” , dıie ebentalls über ine Anzahl VO

Die Antı-Konfuzıus-Kampagne während der eıt der Bıschöfen, Priestern und Ordensleuten SOWIE iıne große
Kulturrevolution gehört otftfensıchtlich der Vergangenheıt Zahl VO  a Gläubigen verfügen. Da iınnerhalb der of-

Wıe grofß der Einflufß des Konfuzıanısmus auf die fiziellen Kırche ebentalls iıne unbestimmte Zahl VO  —

breıte Bevölkerung 1St und INnWwWIeWwEeIt den relıg1ösen Bıschöfen, Priestern und Gläubigen &1bt, die ın allen ent-

Kräften 1mM Land gerechnet werden mufß, 1St iıne oft dıs- scheidenden Punkten mIıt der Lehre und Leıtung des Pap-
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stieS übereinstimmen wollen, sınd die renzen zwıschen nesiıschen Aufßenministerium ZU wıederholten Male
den beiıden Gruppen fließend und unbestimmt. BeI den testgestellt, dafs der Vatıkan dıie diıplomatischen Bezıe-
„einfachen Gläubigen“ 1STt nıcht leicht, S1€e eintfach der hungen mIıt Taıwan abbrechen mUSsSse, Wenn ernsthaft
einen oder anderen Gruppe zuzurechnen, da S1e sıch tlex1- einer Eınıgung mıt Beyıng interessliert sel Damıt VOETr-
bel verhalten und Je nach den örtlichen Umständen mal bunden wurde die Forderung, da{fß der Vatıkan sıch der
MI1t der eınen oder anderen Gruppe zusammenarbeiıten. „Einmischung ıIn die inneren Angelegenheiten Chinas
Von außen wırd ohl immer wıeder versucht, das Kräfte- enthalten mUusse. Ahnliche Forderungen auch VO  a

Liun Ba1inıan, dem stellvertretenden Vorsitzenden der Ver-merhäaltnıs der beiden Gruppen abzuschätzen und aUSZUMmMAa-

chen, welche der Grupplerungen sıch Ende wohl waltungskommission der katholischen Kırche, 1ın Beyıing
stärker erwelsen wiırd. Be1l eıner realıstiıschen Sıcht der In einem Interview (Asıa FOcus, 58) geäußert WOT-

den Liu betonte, da{f keinen Konflikt In Glaubensdin-Dıinge muß ohl davon AuUS  gec werden, dafß i1ıne
SCH miıt dem Vatıkan yäbe, sondern die Schwierigkeitenposıtıve Lösung der gegenwärtigen Spannungen 1LLUTr In e1- sıch LLUT auf die Bezıehungen Taırwan und die „Eınmi-ETr gegenseıtigen Verständigung gefunden werden kann. schung 1ın die inneren Angelegenheıten der chinesischenIn der gegenwärtigen Sıtuation zeıgen sıch verschiedene, Kırche beziehen, womıt Lıiu konkret die Weıhe VO Bı-einander AL Teıl wıdersprechende Sıgnale. Auf der e1-

1C  —_ Seıte sınd dıe Anstrengungen der „offizıellen Kirche“ schöten und Priestern mıt vatıkanıschen Vollmachten In
der „Untergrundkirche” meınte.sehen, das drängende Problem des Priestermangels

und der starken Überalterung des noch amtiıerenden Kle-
P’US überwinden. Neben den bestehenden Regionalse- Versöhnliche Sıgnale, verbleibende
inaren salalı noch vier weıtere diözesane Seminare, ın Wıderständedenen gegenwärtig wa 600 Seminarısten Priıestern
ausgebildet werden. Dı1e Qualirtät dieser Seminare 1St nıcht Versöhnliche Sıgnale sınd darın sehen, daß In den Kır-
besonders hoch ESs fehlt qualifizierten Professoren chen der Leıtung der chinesischen katholischen p -
un! Bibliotheken SOWIe oft eıner spırıtuellen Le1- triotischen Vereinigung offen wıeder für den Papst
Lung. Dıie ersten Priester sınd ber A4U S diesen emıinaren gyebetet wiırd. Auch staatlıche Stellen und Urgane der
schon hervorgegangen, und andere werden tolgen. kommunistischen Parte1ı stellen offiziell test, da{ß ZUuUr
Be]1l den Ordensberufen hat sıch In den etzten fünf Jahren Identität VO  — katholischen Christen gehört, Beziehungen
ebentfalls ein1geES Immer mehr Diözesen haben iıne mıt dem Papst haben Eıner Delegatıon eines iırchli-
eiıgene Schwesterngemeinschaft gegründet I1a  = spricht chen Hıltswerks 4U 5 der Bundesrepublik Deutschland
VO  —_ gegenwärtig Gemeininschaftten MIt 400 Schwestern wurde VO stellvertretenden Generalsekretär des „United

die iıne 1ECUEC Tradıtion des weıblichen Ordenslebens Front Work Department”, L1 Youmin, In Be1yiung 1m No-
begründen sollen uch hıer tehlt ertahrenen vember 1988 erklärt, da{ß eın katholischer Christ ohne
Schwestern, einer klaren Ordensregel und gefestigter Sp1- 1ne Beziehung Z Papst nıcht länger katholisch, SON-
rıtualıtät. Neben diesen Lebensäußerungen nach ınnen 1St dern protestantisch oder orthodox SENANNTL werden
dıe katholische Kırche In Chına auch wıeder dabeı, 1n die müßldte. Aber auch hier wurde wıeder darauf hingewlesen,
Gesellschaft hıneıin wiırken. In Shanghai o1bt den da{fß der Vatıkan den ersten Schritt iun mMUSSe und seiıne
Eınsatz der Vereinigung hatholischer Intellektueller, die MmMIt Beziehungen LIaıwan einer Normalısıerung en-
einem Ärzteteam und einer mobilen Klınık die medizını- stünden.
sche Betreuung In den Dörtern Shanghai begonnen Neben diesen Sıgnalen, die darauf hindeuten, dafß die chi-haben In Wuhan werden medizınısch technısche Assı-
stentinnen ausgebildet. In Beyıng hat ıne katholische nesische Reglerung und die offiziell anerkannte atholi-

sche Kıirche In Chına iıne Normalısıerung wollen, oıbtAbendschule mıt ihrem Angebot VO verschiedenen
Fremdsprachen eiınen großen Zulauf. 1n den etrtzten OoOnaten Anzeıichen eiıner Verschärfung der

Auseinandersetzungen zwıschen den Katholiken 111
Diese Zeichen elines blühenden relıg1ösen Lebens inner- Chına In den Reihen der „Untergrundkirche“ zirkuliert
halb der katholischen Kırche 1ın China werden ımmer WwIe- selt einıger eıt eın Dokument mI1t 13 Punkten, das VO e1l-
der überschattet durch dıe ungelösten Probleme des Ver- 11C katholischen Laıen amens Nıu In Umlauf gebracht
haltnisses dieser Kiırche ZU Papst UN: ZUY Weltkirche. Eıne wurde. Dieses Dokument enthält eın Interview mA1t dem
Lösung des U schon lange schmorenden Problems 1STt Biıschof Josef Fan Xuneyan VO  S Baodıng ıIn der Hebe1i-Pro-
mehr als überftällig. Es o1bt In Jüngster eıt immer wıeder VINZ. Nıu stellt Bischof Fan, der gCn selıner eindeutigen
NECUE Spekulationen über möglıche oder tatsächliche Ver- Haltung und der langen Gefängnishaft innerhalb der ka-
handlungen zwıschen dem Vatıkan und Beyıing, ohne da{ß tholischen Kıirche In Chıina iıne sehr gyeachtete und —

konkreten Ergebnissen kommt. ıll I1a  _ die Ver- spektierte Führungsgestalt ISt, 1ne Reihe Fragen, die sıch
schiedenen Zeichen deuten, dann weIlst vieles darauf hın, auf ine Zusammenarbeit mıt den Bischöten und Priestern
daß beide Seıten einer Eiınıgung interessiert sınd, da{fß innerhalb der „offizıellen Kıirche“ beziehen. Dıe Antwor-
der Weg dahın aber blockiert wiırd durch einmal] bezogene ven des Bischofts lautfen darauf hinaus, da{ß sıch diese Bı-
Positionen, VO  ; denen keiner abrücken möchte. Anfang schöfe un Priester alle VO Papst gelöst hätten und
November 1988 (Remnın Rıbao, I: 58) wurde VO chi- daher nıcht mehr als katholisch anzusehen selen. Den Ka-
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tholiken In China se1 daher keinen Umständen den Vertreter dieser Organısatıon immer noch Gedanken
nıcht eiınmal „1N artıculo mortıis“” erlaubt, VO  5 diesen Bı- der Linken nachhingen. Auf telefonısche Rück-
schöfen und Priestern die Sakramente empfangen. Da frage durch dıe UCA-News hat der Sekretär der Adminıi-
der Rıgorismus, der hier ZuLage tritt, Sganz offensichtlich stratıykommuission der katholischen Kırche INn China,
theologisch un: kanoniısch nıcht rechtfertigen ISt, WUT- Anthony Lin Baınıan, In Beying bestätigt, da{ß Bischof Ma
den 7Zweiıtel der Authentizıität des nterviews geäußert. auch weıterhın Bischof VO Pıngliang sel,; ıhm dıe Auße-
Zur Verwirrung der Gläubigen In China und außerhalb ruNnsecn des Bischots WAar nıcht ekannt selen, aber Wwel-
rag weıterhiın bel,; da VO diesem Interview verschie- cer nıcht verwunderlich sel, WenNnn Auseiınandersetzun-
dene sıch widersprechende Versionen 1M Umlauft sınd (vgl SCH In der Kırche über die patriıotische Vereinigung yäbe.
Asıa Focus, 11 1988, 6 (Text der Erklärung, Echange France-Asıe, Dossıiers el

documentsIn der Antwort auf einen Leserbrieft elnes katholischen
Christen aus der Volksrepublik Chına durch den chinesıi- Diese Ere1ignisse, Sıgnale und Querelen USamMMENSC-
schen Dıenst VO Radıo Veritas 4U S Manıla wurde ın meh- NOIMMEN, machen deutlich, da{fß viele Dıinge In Bewegung

Aussendungen versucht, dıe Aussagen der 13 gekommen sınd und auf iıne Klärung ZUSFEHCTN Be1 (Ge-
Punkte zurechtzurücken und die Lehre der katholischen sprächen In Chına wırd immer wıeder gESaAgT: „Die eılıt ist.
Kırche darzulegen. Konkret wurde festgehalten, da{fß die nıcht Freund.“ Dıie Bischöfe und Prıiester, dıe er
Bıschotsweihen innerhalb der patrıotischen Vereinigung genwärtıg noch dıe Verantwortung tragen, sınd alle alt!
kırchenrechtlich nıcht erlaubt, ber doch sakramental gül- oft krank und gebrechlich. Sıe kommen noch 4U S elıner
ıg selen. Die einzelnen Gläubigen müdften daher immer eıt und haben iıne Ausbildung erhalten, die A4U S der ka-
den FEinzelfall sehen un: könnten dann entscheıden, ob tholischen TIradıtiıon eiıner selbstverständlichen Bez1le-
S1e VO  — estimmten Priestern Sakramente empfangen hung zZzu Papst und der Einheit In der Welrtkirche
möchten oder nıcht. Diese Sendungen VO  — Radıo Veritas gewachsen 1St. Di1e Jungen Prıester, die Jetzt ausgebildet
rieten be1 eıner Reihe VO „rOmM(treuen Katholiken“ schar- werden, haben diesen lebendigen Bezug nıcht mehr.
ten Protest und Unverständnıis hervor. Wenn die Befürchtungen eın Schisma und ıne end-
In einem vertraulıchen Schreiben dıe Bischofskonfe- gültıge Spaltung der chinesischen Christen nıcht Wırk-
reNzZEeEN hat Kardınal Jozef Tomko, Präfekt der Kongrega- lıchkeit werden ollen, dann mu{ die wenıge noch
t1on für dıe Evangelısıerung, einıge Rıichtlinien für den verbleibende eıt konstruktıv ZENULZL werden. Dies
Umgang mıt der offiziellen katholischen Kırche in Chına macht dıe Verantwortung auf allen Seıten AaUs, nıcht
gegeben (vgl S19a Focus, : ın dem dıe durch unnötıge Härten, durch Beharren auf Posıtionen
grundsätzlıchen Vorbehalte gegenüber den ıllegıtimen Bı- und Rechthabere]l einer möglıchen Verständigung 1MmM
schotsweihen festgehalten werden. Zugleich wırd aber Wege stehen.
der Komplexıtät der gegenwärtigen Sıtuation Rechnung In der Presse wiırd indessen immer wıeder davon geredet

und Vorbehalten und Kautelen 1ne g.. und arüber spekulıiert, da{ß Verhandlungen zwischen
WISSe „COMMUNICAtIO 1n Ssacrıs“ nıcht ausgeschlossen, dem Vatıkan un China über i1ne Herstellungd-

weıt die seelsorglichen Bedürfnisse VO chinesischen ler diplomatischer Beziehungen und einer Regelung der
Katholiken auf dem Festland auf dem Spıel stehen. Frage normaler Beziehungen der katholischen Kırche 1n

Im Dezember 1988 wurde zunächst In LTaıwan In der ka- Chına mIıt dem Papst gebe. Beide Selıten sınd einer
Normalısierung interessIlert. och stehen die Fragen dertholischen Wochenzeıtung „Shantao”“ und dann auch In

Asıa Focus iın Hong Kong dıe Erklärung VO Bischof Phil- Beziehungen Taıwan und das Problem der „pPatrıiot1-
schen Vereinigung” und die Bischofsernennungen und1D Jı Ma, Bischoft VO Pınglıang In der Provınz Gansu, WI1e-

dergegeben, 1ın der seiınen Austritt AaUusSs der chinesischen -weıhen eiıner Verständigung weıterhiıin 1MmM Wege Speku-
atıonen über“”eınen Papstbesuch In Zusammenhang miıtkatholischen patrıotischen Vereinigung erklärt. Bischof

Ma, der selt März 198 / Z Bischoft gewählt un geweıiht dem Eucharistischen Kongrefß ıIn Seoul 1m Herbst dieses
Jahres sınd ohne ine Lösung dieser grundsätzlichen Fra-wurde, hat diese Erklärung bereıts August 1988

dıie zuständıgen Stellen der patrıotischen Vereinigung und SCIl müßıg. Es 1St auch nıcht einzusehen, W Aas eın Besuch
INn Macao oder Hong Kong ohne iıne Lösung dieser Fra-des Relig10nsbüros abgegeben und dıe Gläubigen VCI-

teılen lassen. Dıie Begründung seınes Austritts hat für wWwel- SCH erbringen sollte.
LES Autfsehen ZESOTZL. Bischof Ma wiırtft den Vertretern
der patrıotischen Vereinigung VOlIL, da S1€e tundamentale Protestanten 1m WachsenGlaubenssätze und Normen der Kırche preisgegeben hät-
ten, indem S1e den Priımat und die Autorität des Papstes Dıiıe Sıtnuation der protestantischen Christen 1n der Chına

welst auf den ersten Blıck viele Parallelen mIt der der Ka-leugnen. In ihrem persönlichen Leben hätten S1€e hre Ver-
pflichtung ZUuU 7 ölıbat gebrochen und selen auch In der tholıken auf In den etzten Jahren 1STt 1ıne immer orößer

werdende Zahl VO Kirchen renovIlert und 81  = eröffnetVerwaltung VO Geldern alles andere als Lreu und UVer-

lässıg. In der gegenwärtigen elt einer polıtischen Off£- worden. Der gegenwärtige Stand wiırd mI1t 5000 Kıirchen
NUuNngs und Demokratisierung stelle die patrıotische Vereı1- un „Treiffpunkten”, Versammlungsorten für
nıgung eın Element des Rückschritts dar,; da die tühren- Gebet, Biıbellesen und Gottesdıiensten, angegeben. Es
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mangelt ausgebildeten Pfarrern, und die aktıven Kır- sıchtlıch langsamer, als dıe Optimısten ursprünglıch
chenleıter sınd fast alle überaltert. Eıne der Prioritäten 1St ANSCNOMMECN haben Es wırd davon gesprochen, da{fßß
daher für die Protestanten In China, NEUEC Theologen AaUS- weıterhın Unterschiede und auch Auseinandersetzungen
zubıilden. Dies geschieht selt 1981 auf natıonaler Ebene o1bt, dafß INa  — sıch aber bemühe, 1m Gespräch leiben
durch das theologische Seminar In Nanyıng, das INZWI1- und gegenseılt1g die Überzeugungen und Bräuche des
schen 200 Studenten gradulert hat Von den Vorausset- deren achten.
ZUNSCH her verfügt das Seminar Nanıng über iıne guLe
Bıbliothek, hat 1ıne Reihe qualifizierter Protfessoren al-
lerdings wen1g Junge und bietet einen weıterführenden och keıne geregelten ökumenischen
Studiıengang mMIt dem Abschlufß des Magısters bzw für die Beziehungen
Zukunft des Doktorats In Theologie Miıt dem „Centre Im Junı 1988 wurden ıIn Shanghaı 7yYe1 nNeue Bischöfe g..tor Relıg10us Studıes”, das In Verbindung mIıt der Nan- weıht, Sun Yanlı und Shen Yıfan, die beide bısher als (Je-Iıng-Universıität geführt wırd, sınd die Protestanten auch meıindepastoren 1n Shangha! tätıg Dabe!ı wurde dıeIn der Lage, allzgemeıne Kurse und Vorlesungen relıg1- Bedeutung dieses Aktes darın gyesehen (z In der PredigtÖsen Fragen der Universıität anzubieten. des ordınıerenden Bischots Dıing), da{fß darum
Neben den theologischen Studıen bemüht sıch das Theo- gyinge, das episkopale System innerhalb der protestantı-
logısche Semiıinar Nanyıng auch gezielt chinesische schen Kırche bewahren, da{ß die Bischöfe aber
christliche Kunst UN: Kirchenmusik. Das NEUEC Gesangbuch keine 1öÖzese ZUr Verwaltung erhielten, sondern weıter-
der Protestanten enthält neben den altvertrauten westlı- hın ihr Amt als Gemeindepfarrer versehen. Wıe iıne s VCI-
chen Melodıien eın Drittel chinesischer Gesänge. Ne- eınte protestantısche Kıirche“ ıIn Chıina aussehen könnte,
ben dem natıonalen Seminar In Nanyıng o1bt wırd die weıtere Entwicklung entscheiden. Unter den
regıonale Seminare und iıne Reıihe kleinerer Ausbildungs- evangelischen Christen o1bt Gruppen, die mıt dem chi-
tAatten auf dem Land Sehr große Bedeutung hat eın theo- nesischen Christenrat unzufrieden sınd und der patrıot1-
logıscher Fernkurs (Korrespondenzkurs) erlangt, der für schen Dreiselbst-Bewegung 4UuS gyrundsätzliıchen Beden-
kirchliche Miıtarbeiter in den Ptarreien einen gedrängten ken ablehnend yegenüberstehen. Verglichen mI1t den
Überblick über dıe wichtigsten theologischen Fragen o1bt Auseinandersetzungen den Katholiken, geben die
In den etzten 4 Jahren haben diıesen Kurs über 01010 ab- Protestanten eın geschlosseneres Bıld und sınd wenıger
solviert. In Nanlıng und anderen Städten werden für mIt sıch selbst beschäftigt. Durch die „Amıty Foundatıion“
kırchliche Miıtarbeıiter kürzere Intormationskurse (4—6 und andere Unternehmungen auf dem gesellschaftlıchen
Wochen Dauer) angeboten, dıe die Absolventen befähi- Sektor sınd S1e 1in der Offentlichkeit stärker präasent.
SCH ollen, in den Gemeıinden be1 Katechese und (sottes-
dienst heltfen. Was die ökumeniıschen Beziehungen zwıschen den katholi-

schen un: protestantischen Christen angeht, ISt die
och stärker als be] den Katholiken zeıgt sıch dıe C- eıt der Auseinandersetzungen un gegenseıltigen Dıfta-
stantısche Kirche In Chıina als ine Kirche ım Wachstum. mierung offensichrtlich eendet. In der polıtıschen Kon-
Betrug die Zahl der protestantischen Christen 1949 U  — sultatıykonferenz des chinesischen Volkes arbeiten katho-
/00 000, wırd für 1988 i1ne Zahl VO Miıllıonen g- lısche un protestantısche Kırchentührer mıteiınander. In
NNT, VO der die meılisten Beobachter meınen, da{fß sS1€e den Gemeıihinden 1St iıne gegenseıtıge Achtung spüren.
eher nıedrig geschätzt ISt. Der Chinesische Christenrat Es tehlt aber geregelten ökumenischen Beziehungen,
(Chına Christian Councıl) bezeichnet sıch weiıterhin als weıl beıde Gruppen mIı1ıt den eigenen Problemen mehr als
ıne „Kırche 1m Proze{fß der Eınıgung” (unıtıng church), tun haben VWegen der Unterschiede In den Got-
deren Charakteristikum die Überwindung des Konftfessio- 1St dıe gemeiınsame Benutzung eıner Bıbel-
nalısmus sel Der Eiınıgungsprozels verläuft aber offen- übersetzung bisher nıcht möglıch. (7e0 !s Ewve rS

Kurzinformationen
Diskussion über die „Kölner Erklärung“ auf der Frühjahrs- (vgl ds eft 127 Bischof Lehmann wırd 1m
vollversammlung der Deutschen Bischotskonterenz Laufe der nächsten Monate mIt Vertretern der theologi1-

schen Diszıplinen, besonders auch der Moraltheologen,
Auf ıhrer dıesjährıgen Frühjahrsvollversammlung VO zusammentreffen, die anstehenden Probleme FOT=

bıs Februar INn Maınz bekräftigte dıe Deutsche Bı- tern Die Bıschofskonferenz, der Pressebericht über
schofskonferen7z die Erklärung ihres Vorsitzenden VO dıe Vollversammlung, bıttet alle Theologen, „das (Ge:

Januar ZUr „Kölner Erklärung” der Theologieproftes- spräch mIt der notwendıgen Sachlichkeit un Selbstdis-


